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Ausschnitt aus der Website RescueClean:
Hygieneprodukte für Einsatzkräfte.



Blogtext für die Miles GmbH
Sich beim Griff in den Kleiderschrank wohlfühlen: Nicht bloß aufgrund 

der schönen Kleidung ­ auch wegen der nachhaltigen Produktion.

Fashion mit Fairness 
Welche Geschichte steckt in den Fasern unserer Kleidung? Sind Umweltbelastungen 
durch Fashion vermeidbar? Was verbessert die Lebens­ sowie Arbeitsbedingungen von 
Baumwollbauern und Fabrikarbeitern in Afrika? Fragen, die sich Prof. Dr. Michael Otto 
gestellt – und beantwortet hat. Das Ergebnis ist seit 2005 die einzigartige Success Story 
der Initiative „Cotton made in Africa“ (CmiA) – und Miles ist Teil davon: Wir waren vor Ort, 
sind vollauf begeistert und haben unser Engagement für CmiA nochmals erhöht.

Michael Otto formulierte als erste Antwort: Hilfe zur Selbsthilfe gibt Bauern und Arbeitern 
in Afrika Ihre Würde zurück und beseitigt deren Armut. Antwort zwei: Umweltschutz hilft 
allen Menschen vor Ort und auch global. Antwort drei: Eine Stiftung kann beides ermög­
lichen. Antwort vier: Michael Otto gründet im Jahr 2005 Cotton made in Africa. Ansatz 
der Stiftung: Hilfe zur Selbsthilfe durch Handel – unter nachhaltigen Bedingungen. 

Und: Action!

Heute treiben 36 nationale und internationale Handelsunternehmen sowie Brands das 
Projekt voran; ebenfalls Hilfsorganisationen wie WWF, NABU, Care International und 
andere, auch das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick­
lung (BMZ). Das CmiA­Etikett an einem Kleidungsstück steht für Fairness: Der Anbau der 
Baumwolle und die Weiterverarbeitung der Fasern erfolgt durch zufriedene Menschen, 
die nachhaltig gehandelt haben – für sich und die Welt. 

Nachhaltigkeit made by Miles 

Dieser Ansatz passt perfekt zu Miles. Denn bereits seit vielen Jahren denken wir ganzheit­
lich. Als modernes Handelshaus geben wir uns nicht mit lediglich gut gestalteten Produk­
ten zufrieden. Nachhaltigkeit beginnt bei uns ganz selbstverständlich bei der Beschaf­
fung nach ökologischen sowie sozialen Kriterien. [...] CmiA hat daran mitgewirkt, dass 
nachhaltige Baumwolle heute kein Luxusrohstoff mehr ist. Vielmehr steigt ständig die 
Vielfalt und Anzahl günstiger Produkte, die trotzdem nachhaltig und unter sehr guten 
Arbeitsbedingungen hergestellt sind.

Engagement mit Wow!­Faktor

Das belegt die beeindruckende Statistik der Stiftung: Über eine Million Baumwollbauern 
in zahlreichen Ländern Afrikas bestellen ihre Felder nach den CmiA­Kriterien. Sie produ­
zierten 2017 etwa 496.000 Tonnen Baumwolle ohne künstliche Bewässerung und mit 
deutlich weniger emittierten Treibhausgasen. So entstand feinster Rohstoff für 90 
Millionen Textilien, 79 % mehr als in 2016. [...]



Erlebnis Architektur: 
Texte für rassmann architekten.





Konzeption der Anzeigen­Kampagne EFOY COMFORT:
Kribbelnder Genuss aus der Outdoor­Steckdose.





Blogtext für die Miles GmbH
Eine starke Kooperation für ein einzigartiges Filtersystem.

Mit Guppyfriend unsere Meere schützen 
Forscher schlagen Alarm: Fotos von Plastikmüll auf der Meeresoberfläche oder in den 
Mägen von Tieren erschrecken – doch sie sind nur die Spitze des Verschmutzungs­
Eisbergs. Mindestens so gefährlich ist das sogenannte Mikroplastik. Diese Partikel können 
wir mit dem bloßen Auge gar nicht erkennen. Doch besorgniserregende 1,5 Millionen 
Tonnen davon (ca. 35% der Gesamtmenge) werden durch das Waschen von Synthetik­
Textilien jährlich in die Ozeane gespült, so warnt das Forscherteam Julien Boucher und 
Damien Friot. Das ist sehr schädlich für die Meereslebewesen – und auch für uns: Denn 
erst gelangt das Mikroplastik in den Organismus der Tiere, dann landet es auf unseren 
Tellern. Unvermeidbar? Nein! Mit dem einzigartigen Waschbeutel Guppyfriend schützen 
Sie die Meere – und sich selbst. 

Denn das Problem entsteht in der Waschmaschine. Besonders problematisch: Funktions­
kleidung. Durchgeschwitzt beim Sport oder während einer Wanderung, landet diese 
sofort nach dem Outdoor­Spaß in der Trommel. Hier wird nun mikroskopisch kleiner Ab­
rieb erzeugt, der über das Abwasser in die Kläranlage gelangt. Dort allerdings flutschen 
die Partikel durch alle Filtersysteme – und landen schließlich in den Meeren.

Have fun, clean green ­ mit Mega­Effekt

Die Berliner Non­Profit­Organisation STOP! MICRO WASTE hatte die Idee für Guppyfriend. 
Miles optimierte den Herstellungsprozess und bringt den Waschbeutel in die Geschäfte. 
Bei Guppyfriend trifft mikro auf mikro: Die mikroskopisch kleinen Maschen des Gewebes 
aus recycelbarem Nylon halten das Mikroplastik zurück. Und zwar mit einem Mega­
Effekt: Bis zu 99% der Partikel bleiben im Beutel. Erst nach mehreren Wäschen werden sie 
sichtbar. Dann einfach per Hand entnehmen oder direkt in den Hausmüll ausschütteln. 
Schon sind die Gewässer maximal entlastet. Übrigens ist Guppyfriend die einzige 
Filterlösung am Markt. 

Dafür gab es bei der internationalen Fachmesse „OutDoor“ in Friedrichshafen den 
„OutDoor Industry Award“. Und Miles hat für die Partnerschaft mit der Non­Profit­
Organisation sowie den Aufbau der internationalen Lieferkette für Guppyfriend den 
„Environmental Innovation Prize“ der „Sustainable Textile School 2017“ gewonnen.

Und jetzt sind Sie dran! Nutzen Sie Guppyfriend und retten so Vögel und Meerestiere! 

www.stopmicrowaste.com



 

Guten Tag

Es ist wieder Frühling! Wir bei Egli freuen uns auf so manche Mittagspause, die wir nun 
wieder in der Sonne verbringen. Auch darauf, den erwachten Kräften der Natur dabei 
zuzusehen, wie sie das frische Grün spriessen und die Blütenpracht gedeihen lassen. 
Doch wir freuen uns auch darüber, dass bei uns die Kräfte der Wirtschaft ohne saisona­
len Schlaf stark gewirkt haben. Ganzjährig war die Auslastung optimal. So konnten wir 
alle Ihre Wünsche jederzeit flexibel und termingerecht erfüllen. [...] Das Übertreffen der 
gesetzten Ziele hält im neuen Jahr an. Daher möchte ich mich auch bei unserer Beleg­
schaft bedanken. Denn deren Treue zu Egli und deren ausgeprägtes Bestreben, immer 
und immer wieder für Sie allerbeste Ergebnisse zu erbringen, sind der Treibstoff für den 
unablässig schnurrenden Motor unseres Erfolgs. 

[...]

Apropos: Nach ISO 14001 sind wir seit 2012 zertifiziert, weil uns Ökologie so wichtig ist. 
Durch gezielte Massnahmen haben wir im vergangenen Jahr den Stromverbrauch trotz 
gesteigerter Produktion deutlich gesenkt – und planen nun weiteres.  Lesen Sie mehr 
dazu im Blogpost.

Geniessen auch Sie den Frühling! 
Herzliche Grüsse aus Volketswil
Roman Geu
Geschäftsführer

[Blogpost]
Mehr Energie­Effizienz: Gut für die Natur – gut für Egli

Wer unser schönes Land liebt, der engagiert sich ganz selbstverständlich für den Erhalt 
unserer überwältigenden Natur. Für Egli steht daher Ökologie seit jeher im Fokus unseres 
Handelns – einer der Gründe für die Zertifizierung nach ISO 14001. Damit haben wir uns 
für ein Umwelt­Managementsystem entschieden, dass uns dazu verpflichtet: Die Um­
weltleistung unseres Unternehmens beständig zu verbessern, sämtliche rechtliche und 

Egli Federnfabrik
Dieses Schweizer Unternehmen legt besonders großes Gewicht auf die Wertschätzung 

von Kunden, Mitarbeitenden ­ und der Natur. Newsletter sowie verlinkter Website­
Blogpost liefern regelmäßig spannende Einblicke in das bewusste Handeln von Egli.



sonstige Verpflichtungen zu erfüllen, neue Umweltziele zu identifi­
zieren – sowie letztlich zu erreichen. Und natürlich, für diesen an­
spruchsvollen Prozess die notwendigen Organisationsstrukturen zu 
schaffen und gemäss neuer Anforderungen weiter zu entwickeln.

Kunden wünschen ökologisches Handeln

Wir sehen ganz deutlich, dass unsere Kunden zunehmend sensibel 
dafür sind, den ökologischen Fussabdruck von Produktionspro­
zessen so gering wie nur gerade möglich zu halten. Und wenn wir 
mit unserem verantwortungsbewussten Handeln den Bedürfnissen 
unserer Kunden entsprechen, dann empfinden wir das als ein sehr 
schönes Miteinander. Eine angenehme Situation, die uns noch 
mehr dazu motiviert, die nächsten Schritte einzuleiten.

Das Ziel: Die Energie­Effizienz noch mehr steigern

Wir lassen daher gerade prüfen, welche weiteren Maßnahmen 
möglich und sinnvoll sind; das könnte zum Beispiel eine Photovol­
taik­Anlage sein, die den gesamten Strombedarf der Federnfabrik 
deckt. Zudem sind wir dank einer Energieberatung auf weiteres 
Potential gestossen, an welchen Stellen des Unternehmens die 
Energie­Effizienz noch mehr gesteigert werden kann. Auch in eige­
ner Sache ist uns eine schnelle Umsetzung wichtig, daher sind aus 
etlichen der Themen bereits handfeste Projekte geworden und 
einige davon bereits erfolgreich umgesetzt. Sehr zufrieden sind wir 
zum Beispiel mit dem erzielten Effekt der Wärmerückgewinnung. 
Diese Anlage nutzt die Wärme bzw. Kühle der verbrauchten Luft, 
um die frisch zugeführte im Winter aufzuwärmen und im Sommer zu 
kühlen. So senken wir den Primärenergieverbrauch unseres Firmen­
gebäudes erheblich.

Die Natur und unser Unternehmen profitieren 

Und auch die deutliche Verringerung des Stromverbrauchs bei ge­
steigerter Produktionsleistung hat uns gezeigt, dass die Investitionen, 
die dieses Ergebnis ermöglicht haben, nicht nur der Umwelt gut tun, 
sondern auch unserem Unternehmen. Dieses schöne Fazit zeigt uns 
die Richtung für die Zukunft.



Tech­Storytelling für ein Kunden­Magazin:
App für den Schutz der Schmetterlinge.

Sobald viele Menschen ehrenamtlich Daten für den Naturschutz sammeln,
lässt sich das Aussterben bedrohter Arten aufhalten

Schutz für Schmetterlinge

„Aus diesen Würmern sollen bunte Schmetterling werden? Neee!“, hatte Lisa noch im Frühling 
gezweifelt. Jetzt beobachtet sie staunend die über der blühenden Wiese herumschwirrenden 
Schmetterlinge. Kichernd schnappt sie nach einem davonschwebenden Schwalbenschwanz. 
Papa Franz startet schnell die junge App „Schmetterlinge Deutschlands“, sucht nach Bildern der 
Nektarsammler, tippt deren gerade gesichtete Anzahl ein, knipst Fotos und sendet alles an das 
Portal hinter der App. „Was machst du da?“, quäkt Lisa – und will es ganz genau wissen.

Smartphone­Besitzer werden zu Bestands­Detektiven

Franz ist einer der vielen Unterstützer des Crowdsourcings für aktiven Naturschutz, initiiert vom 
Staatlichen Museum für Naturkunde Karlsruhe und dem Senckenberg Museum für Tierkunde in 
Dresden. Eine leider sehr notwendige Aktion. Denn schwindende Lebensräume und Pestizid­
Einsatz gefährden viele Schmetterlingsarten. Doch jetzt werden Smartphone­Besitzer zu 
Bestands­Detektiven. Die so gesammelten Daten können zum Beispiel weitere Kommunen 
dazu motivieren, im öffentlichen Raum auf Gifte zu verzichten sowie mehr Wildpflanzen 
sprießen zu lassen. Und Gartenliebhaber entdecken hoffentlich ihre Freude daran, den 
geplagten Faltern zahlreiche süße Futterplätze anzubieten. Eine schöne Perspektive.

Experten überprüfen die Artbestimmung

Knips, Franz hat einen Aurorafalter erwischt. „Der ist ja schön! Fliegt der mit uns im Telefon 
nach Hause?“, fragt Lisa freudig. „Den lassen wir mit dem Telefon zu Spezialisten fliegen. 
Später lese ich dir noch etwas über die Schmetterlinge vor“, erklärt Franz. Denn die App verlinkt 
zu reichhaltigen Informationen über die 3.682 in Deutschland vorkommenden und weitere 317 
Arten aus Österreich sowie der Schweiz. Und die Experten des Portals werten die Fotos aus, 
überprüfen die Artbestimmung der User und tragen dank des übermittelten GPS­Signals die 
Funde in eine Karte ein. 

Für die wissenschaftlichen Infos interessiert sich Lisa allerdings nicht so sehr. Sie hopst lieber 
hinter den bunten Faltern her. Wie schön, dass es sie – noch – gibt.



Ausschnitt aus der Website BIV­NORD:
High­End Betonsanierung.



Mehr erfahren?
Kundenstimmen lesen?

Dann besuchen Sie doch meine Website:

storyimpuls.de

Oder rufen Sie mich an:

0176 40 55 53 01

040 52 67 85 02
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